






Programm
Lesung

Maurice Ravel
(1875 – 1937)

„À la manière de Chabrier“ für Klavier solo

 Theodor W. Adorno: Ravel

Vocalise für Gesang und Klavier 

EINLEITUNG
Charles Baudelaire: Einladung zur Reise

aus: Streichquartett F-Dur 
I. Allegro moderato, très doux

DAS MÄRCHEN
Oscar Wilde: Der selbstsüchtige Riese

„Cinq mélodies populaires grecques“ für Gesang und Klavier 

Oscar Wilde: Der selbstsüchtige Riese

aus: „Valses nobles et sentimentales“ für Klavier solo
I. Modéré, très franc

Oscar Wilde: Der selbstsüchtige Riese

aus: Streichquartett F-Dur 
II. Assez vif, très rhytmé

Oscar Wilde: Der selbstsüchtige Riese

aus: „Le tombeau de Couperin“ für Klavier solo
Fugue





Riccardo Chailly, Christoph
Eschenbach, Marek Janowski, Zubin
Mehta, Riccardo Muti, Yannick
Nézet-Séguin, Klaus Mäkelä,
Simone Young, Elim Chan, Pablo
Heras-Casado, Antonello Mana-
corda und Kirill Petrenko zusammen. 

Die Projekte der aktuellen Spielzeit
beinhalten u.a. Ravels „Shéhé-
razade“ mit dem Cleveland
Orchestra unter Elim Chan, Mahlers
„Rückertlieder“ mit Orchester und
Chor der Mailänder Scala unter
Riccardo Chailly, Mahlers vierte
Sinfonie mit dem Concertgebouw
Orchester unter Andris Nelsons und
dem Orchestra dell’Accademia
Nazionale di Santa Cecilia unter
Daniel Harding sowie Mahlers
zweite Sinfonie mit der Staatskapelle
Berlin unter Sir Simon Rattle. 

Ihre Leidenschaft für den
Liedgesang und Kammermusik
pflegt Karg in besonderer Weise. Sie
ist regelmäßiger Gast bei der
Schubertiade in Hohenems und
Schwarzenberg sowie in der
Londoner Wigmore Hall. Zusätzlich
verantwortet sie als Leiterin des
Festivals KunstKlang eine eigene
Konzertreihe in ihrer Heimatstadt
Feuchtwangen und setzt sich für
Musikvermittlung bei Kindern und
Jugendlichen ein.



Sein Gespür für Musik macht
Dominique Horwitz zu einem der
gefragtesten Künstler des
musikalisch-literarischen Genres: Ob
Schönbergs „Ein Überlebender aus
Warschau“, Strawinskis „Die
Geschichte vom Soldaten“, Beet-
hovens „Egmont“, Mendelssohns
„Sommernachtstraum“ oder der
Waljäger „Ahab“ aus der
gleichnamigen sinfonischen Bühnen-
Parabel nach Melville – Horwitz
singt, spielt und spricht die Figuren
dieser Abende mit unvergleichlicher
Intensität. 

Zu den Künstlern, mit denen Horwitz
zusammenarbeitet, zählen Daniel
Barenboim, Zubin Mehta, Christoph
Eschenbach oder Isabelle Faust. Mit
Isabelle Faust hat er im Sommer
2025 die weltweit beachtete
Neuinszenierung von Strawinskys
"Histoire du Soldat" mit dem
Salzburger Marionettentheater auf
die Bühne der Salzburger Festspiele
gebracht. 2012 gab Horwitz sein
Opernregie-Debüt mit Webers
„Freischütz“ am Theater Erfurt.
Horwitz wurde 1992 mit dem
Goldenen Löwen als bester
Darsteller ausgezeichnet und erhielt
2002 für sein Brel-Chansons-
Programm den Mephisto-Preis.



Ulrike Payer zählt zu den
vielseitigsten Pianistinnen der
heutigen Zeit. Ihr Repertoire reicht
vom Barock bis zur Moderne,
umfasst Solowerke, die große
Konzert- und
Kammermusikliteratur sowie das
Kunstlied. Darüber hinaus hat
sich Ulrike Payer einen
hervorragenden Namen als
Interpretin des argentinischen
Tangos gemacht. 

Die aus einer Theaterfamilie
stammende, in Wuppertal
geborene Preisträgerin
zahlreicher Wettbewerbe studierte
in Brüssel, Köln und Hannover
und arbeitet u.a. Alexis
Weissenberg, Tatjana Nikolajewa
und dem Amadeus Quartett
zusammen. 

Sie ist regelmäßig Gast beim
Schleswig-Holstein Musik Festival
(SHMF). Ein Höhepunkt des
Sommers 2010 war Ulrike Payers
Auftritt in Beethovens
Chorfantasie unter der Leitung
von Christoph Eschenbach im
Rahmen des Jubiläumskonzerts
zum 25-jährigen Bestehen des
SHMF. 

Zu Ihren Kammermusikpartnern
zählen so renommierte Künstlerin
wie die Geigerin Isabelle van
Keulen und der Cellist Orfeo
Mandozzi. 

Im Herbst 2011 erschien eine
musikliterarische CD, auf  der die
Künstlerin zu dem von Christian
Brückner gesprochenen Oscar-
Wilde-Märchem „Der glückliche
Prinz“ die Enigma-Variationen von
Edward Elgar spielt.



Ausdrucksstark, dynamisch,
eindrucksvoll: Seit über einem
Jahrzehnt ist das Aris Quartett auf
den internationalen Bühnen zu
Hause. Mit seiner unver-
wechselbaren Klangsprache gehört
es längst zur Top-Riege der
Kammermusik. 

Zu den Auftrittsorten der Musiker
zählen Säle wie die Londoner
Wigmore Hall, die Elbphilharmonie
Hamburg, das Herbst Theatre San
Francisco oder die Philharmonie de
Paris. Hochkarätig ist die Auswahl
ihrer Kammermusikpartner:
Christiane Karg, Tabea Zimmer-
mann, Daniel Müller-Schott, Eckart
Runge, Kit Armstrong oder Nils
Mönkemeyer.  

Das Ensemble widmet sich auch
genreübergreifenden Projekten, so
etwa mit dem Jazz-Pianisten Omer
Klein. Von Beginn an legte es
zudem ein besonderes Augenmerk
auf  zeitgenössische Musik.
Komponisten wie Lukas Ligeti,
Gerald Resch, Misato Mochizuki
und Pierre-Dominique Ponnelle ver-
trauen dem Quartett Urauf-
führungen ihrer Werke an. 

2009 in Frankfurt am Main
gegründet, spielt das Aris Quartett, 

zu dessen wichtigsten Mentoren
Günter Pichler (Alban Berg Quartett)
zählt, bis heute in unveränderter
Besetzung. 

Der Erfolg des Ensembles kommt
nicht von ungefähr: Mit zahlreichen
ersten Preisen bei renommierten
Wettbewerben gelang dem Aris
Quartett schnell der internationale
Durchbruch. Es wurde als „ECHO
Rising Stars“ der European Concert
Hall Organisation ausgezeichnet,
zählt zu den „New Generation
Artists“ der BBC und erspielte sich
beim Internationalen Musik-
wettbewerb der ARD in München
gleich fünf  Preise. 
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